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Ein Dürrenmatt im Gefängnis
Nach vier Jahrenwird in der Justizvollzugsanstalt Lenzburgwieder Theater gespielt. Ein Probenbesuch.

EvaWanner

«Kaffee?», fragt der Mann
freundlich. Schenkteinundhakt
nach:«Zucker,Milch?»EineAll-
tagssituation. Aber eben gar
nicht.Dennblicktman sich um,
sitztman ineinerTurnhalle.Und
diesewiederumbefindet sich in
der Justizvollzugsanstalt (JVA)
Lenzburg. Der Mann, der ein-
schenkt, hat eine lebenslange
Freiheitsstrafe.Wofür, das ist in
diesemSettingvölligegal.Denn
er ist einerder fünfSchauspieler,
welche «Die Panne» von Fried-
rich Dürrenmatt auf die Bühne
bringen.AllesamtGefangene in
der JVA, ebenso der Techniker.

Initiantin des Projekts mit
dem sinnigen Namen «Aus-
bruch» ist Annina Sonnenwald,
diebis vor zehn Jahrenvorallem
Kinder- und Jugendtheater
machte.Unddanneineganzan-
dere Idee hatte. Sie fragte in der
JVA in Lenzburg an, ob sie mit
Gefangenen ein Stück inszenie-
renkönnte. «Beimeinemersten
Besuch imGefängnismeinteder
Direktor,erhättesiebenMänner,
diemitmachenwollen.Obichsie
gleichsehenwolle?»,erinnert sie
sich. «Damachte ich grosse Au-
genunddachte:Washabe ichda
bloss getan?» Als Frau und mit
anderenFrauenmit verurteilten
Straftätern zu arbeiten, war das
wirklich so eine gute Idee? Die
Zweifel verflogen, Sonnenwald
und ihreMitstreiterinnenwuch-
sen bei jeder Inszenierung (sie
sind nicht nur in Lenzburg tätig)
mehr in ihreRollenhinein.

Auch die Corona-Zwangs-
pause änderte daran nichts. Im
Gegenteil: Das eigentlich alle
zwei Jahre stattfindendeProjekt
wurde vor vier Jahren in Lenz-
burg aufgegleist, konnte dann
aber nicht aufgeführt werden.
Weder Trainerinnen noch Ge-
fangene wollten «Die Panne»
aber aufgeben; zwischen dem
1. und dem 17. September wird
elfmal vor Publikumgespielt.

Für das Gefängnis ist das
Projekt eine gute und wichtige
Sache, sagt Nathalie Gysin, Lei-
terin Vollzug. «Es ist für dieGe-
fangenen ein kleiner Ausbruch
aus ihrermonotonenWelt.» Sie

würden gefordert, müssen zu-
verlässig sein, ihrenText lernen,
sich inderÖffentlichkeitpräsen-
tieren. «Es ist schön zu sehen,
welcheEntwicklungsiedadurch
machen.»Wer mitmachen darf
entscheidet dasGefängnismit.

«Dasmussmehrsein,
dramatischer!»
DaStückpassegut indieLebens-
welt der Gefangenen, sagt Son-
nenwald. Sind die Charaktere
doch: Richter, Staatsanwalt, An-
walt, Angeklagter und Henker.
Letzterer lachtaufderBühnege-
radebesondersfies indasGesicht
von Handelsvertreter Alfredo
Traps; nur wenige Minuten spä-
terbieteterdemBesuchmitchar-
mantemLächeln einenKeks an.

Faszinierend, wie schnell
manvergisst,womansichbefin-
det. Man sieht denMännern zu,
wie sie boxen – aus dem physi-
schenwirdimVerlaufdesStücks,

wie es sich für Dürrenmatt und
seine Dialoge gehört, ein verba-
ler Schlagabtausch. Die Männer
geben sich gegenseitig Tipps,
Sonnenwald undRegisseurin Si-
mona Hofmann rufen dazwi-
schen.«Dasmussmehrsein,dra-
matischer!», spornen sie den
schüchternenRichteranundzei-
gen vor, was sie meinen. «Du
musst deutlicher reden!», sagen
sie zum Verteidiger. «Unschuld
hin oder her, auf die Taktik
kommtesan»,schmettertdieser
daraufhinindieHalle.DerStaats-
anwalt hingegen findet: «Un-
schuldig? Noch nie vorgekom-
mensoetwas!»Diedürrenmatt’-
scheDramatikunddieKomik,sie
können sichhier voll entfalten.

DieZeitüberziehen
gehtnicht
Debriefing. «Wir haben jeden
Tag im Hof geübt, es macht
Spass», sagt der Mann, der den

Staatsanwalt spielt, nicht ohne
Stolz. Die beiden Frauen an-
erkennendasundgebenweitere
Inputs.«Noch15Minuten», sagt
plötzlich einer der Männer und
blickt nervös auf die Uhr. Und
mit einem «Chlapf» weiss man
wieder,woman istunddassman
hiernichteinfachdieangesetzte
Probezeit überziehen kann.
Denn nach genau zweieinhalb
Stundenstehtder Justizvollzugs-
angestellte da, um die Männer
zurück in die Zellen zu bringen.
«Es hat jetzt schon grandiose
Momente», lobt Hofmann und
lockert die Stimmung noch ein-
malauf, bevor sichdieGefange-
nen umziehen und aufräumen
müssen.

AlfredoTraps alias einer der
Gefangenen nimmt sich trotz
Zeitdruck noch einen Moment,
um zu sinnieren. «Im Knast
mussmander Stärkste sein und
man macht vieles alleine. Im

Theaterabermüssenwir zusam-
menarbeiten.» Ein weiterer
Grund, weshalb er bereits zum
drittenMaldabei ist:«Wirmöch-
tendenLeutenvondraussenzei-
gen,dasswirnormaleMenschen
sind, die zwar etwas angestellt
haben, aber doch einfach nor-
maleMenschen.»

Sonnenwald spricht von
einer gesundenDistanz – zuden
Taten. Die dürfe sie nicht zu
naheansich rankommen lassen,
sonst könnte sie nicht mit den
Männernarbeiten,wie sie es tut.
Undmehr: «Man fängt an, sich
zumögen,das ist ganznormal.»

Es ist 19.30 Uhr. Der Justiz-
vollzugsangestellte kommt.Die
Männer ziehen von dannen, in
denKöpfendenTextunddieBe-
wegungen ihrer Rolle. An bei-
demwerden sie auf die nächste
Probe hin noch feilen.

Tickets: www.ausbruch.ch

Feuerwerksverbot? – Entscheid fällt nächste Woche
Ob am 1. August Feuerwerke gezündet werden dürfen, ist noch offen. Die Stadt Baden sagt ihr Feuerwerk bereits ab.

Mathias Küng, Sarah Kunz

DerKantonhat über ein allfälli-
gesFeuerwerksverbot am1.Au-
gust angesichtsderTrockenheit
im Aargau noch nicht entschie-
den. Seit gestern früh um9Uhr
gilt jedoch im gesamten Kan-
tonsgebiet ein Verbot für das
Abbrennen von Feuerwerk im
Abstand von weniger als 200
Metern zum Wald. Wenn sich
die Wetterprognosen nicht än-
dern, sei demnächst mit einem
kompletten Verbot des Abbren-
nensvonFeuerwerk zu rechnen,
heisst es in einerMitteilung des
Kantons von gesternweiter.

Solothurn hat Feuerwerke
am 1. August bereits verboten,

derweil St.Gallen beispielswei-
se noch zögert. Wann fällt der
Entscheid im Aargau? Dieser
dürfte sehr viele interessieren,
die sichüberlegen, ob sieFeuer-
werk kaufen sollen oder nicht.
Manwolle erst nochdieWetter-
prognosen von nächsterWoche
abwarten, sagt Michel Hassler
vomKantonalenFührungsstab.
Der Entscheid werde dann
nächsteWochemitgeteilt.

AmSamstag sind imAargau
zwarheftigeGewitter angekün-
digt. Doch so wie sich die Wet-
terprognosen derzeit darüber
hinaus darstellen, dürfte mit
einem Feuerwerksverbot am
1. August zu rechnen sein. Wer
gleichwohl Feuerwerk kauft, ist

gut beraten, sich rückzuversi-
chern, obdieses imLadengegen
RückerstattungdesKaufpreises
zurückgenommen wird oder
nicht.

DieStadtBadendürfte
ihrFeuerwerkwohlabsagen
Die Stadt Baden hat gestern
Abend entschieden, dass die
Bundesfeier 2022 aufgrund an-
haltenderHitzeohneFeuerwerk
stattfindet. Dies aufgrund der
hohen Waldbrandgefahr. Die
Stadt verweist aufdieweiter ver-
schärfte Trockenheitssituation
unddie Prognosen für die kom-
mendenTage,dieweiterhin tro-
ckenesWetter voraussagen.Die
hohen Temperaturen erhöhen

dieGefahrzusätzlich.DieBevöl-
kerung erwarte am 1. August
dennoch ein reichhaltiges Pro-
gramm, teilt die Stadtmit.

AbsolutesFeuerverbot im
Abstandvon50Metern
Seit gestern Morgen gilt im
Aargau Gefahrenstufe 4 für die
Waldbrandgefahr. Das ist die
zweithöchste Stufe. Sie steht
für «grosseWaldbrandgefahr».
Deshalb gilt bis auf weiteres für
das gesamte Kantonsgebiet ein
Feuerverbot imWaldund imAb-
standvonbis zu 50Metern zum
Waldrand. Dieses Verbot gilt
ausdrücklich auch für die
bestehenden eingerichteten
Feuerstellen und bei Waldhüt-

tensowieanPicknick-undSpiel-
plätzen in Wäldern und an
Waldrändern. Das Verwenden
von Gas- und Elektrogrills sei
bei vorsichtigem Einsatz zuläs-
sig, heisst es in der Mitteilung
des Kantons. Das Verbot bleibt
bis auf weiteres in Kraft und
wird erst nach ausreichenden
Niederschlägen wieder aufge-
hoben. Die Gemeinderäte kön-
nen zudem zusätzliche lokale
Verbote erlassen.

Für das Grillieren in befes-
tigten Feuerstellen im Sied-
lungsgebiet (etwa Gärten,
SchrebergärtenoderTerrassen)
gilt das Feuerverbot nicht, so-
fern diese nicht in Waldnähe
sind (mehr als 50mentfernt).

Nachrichten
Polizeiwarnt vor
«Wasserglas-Trick»

Aargau Laut Kantonspolizei
häufen sich aktuell Fälle des
«Wasserglas-Tricks». Dabei
klingeln Unbekannte an Haus-
türen und bitten um ein Glas
Wasser oder Ähnliches. «Eine
angebliche Notlage soll dazu
führen,dass fremdePersonen in
dieWohnunggelassenwerden»,
so die Polizei.Da verübendiese
PersonendannaberDiebstähle,
sobald sie einen Moment un-
beobachtet sind. Die Polizei rät
deshalb, keine Unbekannten in
dieWohnungzu lassen, undbe-
tont: «Es ist nicht unverschämt,
Fremde vor der Türe stehen zu
lassen.» (az)

Blutspendezentrum
schlägtAlarm

Versorgungsengpass «In den
KantonenAargauundSolothurn
haben die Blutreserven ein
kritisch tiefesNiveau erreicht»,
teilt dieStiftungBlutspendemit.
Gründe seien die Ferienzeit,
die heissen Temperaturen und
Sperrfristen von Reisenden.
«Wirhaben20Prozentweniger
Blut, alswir brauchen – uns feh-
len aktuell zirka 150 Spenden»,
stellt Barbara Mihm, Operative
Leitung der Blutspende SRK
Aargau-Solothurn, mit Besorg-
nis fest. Gemäss Blutspende-
barometer Aargau-Solothurn
sind besonders die Vorräte an
BlutderGruppen0positiv,0ne-
gativ, A positiv und B positiv
aktuell «bedrohlich tief», aber
auch von anderen Blutgruppen
hat es teilweise nur geringe
Vorräte. (az)

Suhrer anPhysik-
Olypiadeausgezeichnet

Wettbewerb Luis Jost aus Suhr,
derdieAlteKantiAaraubesucht,
istanderInternationalenPhysik-
Olympiademit einer Ehrenmel-
dung ausgezeichnet worden. Er
war einer von fünf teilnehmen-
den Schweizern. Eigentlich hät-
ten sich die rund 350 Teilneh-
menden dieses Jahr in Belarus
treffen sollen, doch wegen des
Ukraine-Kriegskamallesanders.
Der Schülerwettbewerb wurde
online durchgeführt werden.
Acht Delegationen trafen sich
ausserdemvorOrt inDänemark.
Darunterdie Schweizer. (az)

Fünf Gefangene proben «Die Panne» von Dürrenmatt – im Boxring. Im Bild der Staatsanwalt. Bild: Sebastian Derungs

Ein
Berg von
Preisen zu
gewinnen!

So einfach geht
Immobilienverkauf.


